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Seitdem eıne Anzahl alter syrıscher Evangelienhandschrıiften, diıe besonders
wıchtig sınd für dıe Textgeschichte der syrıschen KEvangelıen, Q UuS den
Beständen des Syrerklosters ın der nıtrıschen W üste InNs Britische Museum
gelangte, sınd NUur vereinzelte ähnlıche Zeugen hinzugekommen. Alleın eın
RBlıck 1n dıe Bestände der Handschriftensammlungen geNUZT, darüber
1mM Klaren se1ln. uch zeıgen dıe neuesten Kataloge der Handschrıiften-
sammlungen, Wwı1ıe weıtere Zugänge eıner grOSSCH Seltenheıt geworden SsInNd.
uch ın den Handschriftenbeständen des Orients <Äeht nıcht besser U  N

In eıner bedeutsamen Sammlung W1e dıe des Mar Hanan]a oder des
Za faranklosters}, dıe SONST viele STOSSEC Schätze aufbewahrt hat?, ıst
nıcht eın eINZISES Vierevangelıum erhalten geblıeben. Um erfreulıcher
ist CS, asSs meın intens1ıves Nachsuchen ın den Handschriftensammlungen
des Vorderen Orients doch ein1ıge Kostbarkeıten auftreiben konnte

Hs Diyarbakır Mar Ja‘qöb /23 Sıe befindet sıch 1n der Sammlung der
Kırche des Mar Ja’qöb VO  S derüg, besser bekannt als Kırche der Meryem
Ana4, dıe eine beträchtliche Anzahl syrıscher Handschrıften aufweıst5,
darunter eıine Reıhe VOoNn wertvollen Texten®

Unsere Handschrift ist, eın sorgfältig geschriebener Pergamentband VO  ;

124 Blättern, dem auch künstlerisch eıine entsprechende (Aestalt gegeben
worden W3a  H Der Duktus ist sehr schön ausgeführt und stellt eıne meisterhafte

V6ö66bus,  e 3& 3 Yrıa Manuservpts Jrom the T’reasury of the onastery of Mär Hanänya
Deuwr Za faran Papers of the Estonıiuan Theological Society ın Kxile (Stockholm

Vö6bus,  e N ew Immportani Manuservpt Discoveries for Hıstory of Syrıac erature
bid. 26 (ım Druck).

Vgl S, OLes SYrLAC Manuscrupts an Unknown (ollectıons un the Syrıan Orzent
bid. ”5 (1im Druck).

Die Marienkirche ist verbunden mıt der Kirche des Mar Ja qöb VO|  5 Serüg.
Vgl 5y Notes SYrLaACc Manuscr1npls.
Vgl Vö66bu S, Discoveries of Very mportani Manuscrupt Sources for the Syro-Hexapla :

0Oontributzons LO the Research the Septuagınt Papers of the Estonıian Theological Society
In Kxile (Stockholm 11f4. L Handschraiftliche Überlieferung der MeEmre-Dıichtung des

Ja qöb (9)  S Seruü Sammlungen CSCO Subsidia (Louvaın 120
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Korm der KEstrangela-Schrift dar uch der 1n 7We1 Spalten” geschrıebene
Text macht eınen sehr en Eiındruck. Wır haben wıirkliıch mıt einem
Meısterstück der syrıschen Klöster® und ıhrer Schreibstuben tun

Der Text dieses Tetraevangeliums eın wertvoller Zeuge der PesSıtta-
Überlieferung wırd eingeleıtet durch den Brıef des Eusebius Karplanos
ber dıe Parallelstellen?®, annn folgen dıe anones des Kusebius. Leıder ist
der Anfang des Matthäusevangeliums verloren s  Ch, dıe Handschriıft
beginnt 1n ıhrer Jjetzıgen (Gestalt mıt Matthäus 1,20 uch das nde des
Schrifttextes ist nıcht erhalten geblieben.

Die Handschrift macht uns ber dıe Herkunft un das Alter keine näheren
Angaben. Ks g1ıbt 1er keinen Kolophon, dıe etzten Blätter fehlen Ja Nur
dıe Paläographie hılft uns weıter Die Art der Kstrangela-Schrift ıst sehr
äahnhlıch der Kstrangelaä-Schrift 1n Hs Vat ST 1210, dıe AaA UuSs dem Jahre 548
stammt und ın Kdessal1l geschrıeben wurde. Mıt diıesen Beobachtungen
scheıint auch das System der lıturgıschen Lektionen übereinzustimmen.
HKıs ist och wen1g entwıckelt und erscheıint ın einem Stadıum, das UuUunNnSsS alleın
1UTr 1n den uns erhaltenen ältesten Kvangelienhandschrıiften entgegentrıtt.

Wıe elıne Nachprüfung des Textes zeıgt, ist der eue Kund sehr interessant.
Textgeschichtlich haben WIT 1l1eTr mıt eliner (Aestalt tun, dıe 1m allgemeınen
ın dem Strom der Überlieferung steht, dıe durch dıe Ausgabe VO  > (+wıillhlam 12
bekannt ist Merkwürdıig ist aber dabel, ass dıe Handschrift ın ıhren Sonder-
lesarten mıt den]enıgen Kxponenten zusammengeht, dıe abseıts des breıiten
Stromes der Textüberlieferung stehen. So kommt dem Fund eıNe
besondere Bedeutung Z bezeugen doch diese Abweichungen oft den Eıinfluss
altsyrıscher Überlieferung!3.

Die zweıte Urkunde ıst Hs Basaranlar 1, die dıesmal A US Privatbesıitz
stammt. Sıe befindet siıch In der dSammlung der Handschrıften des Herrn
uma Basaranlar ın Dıyabakır.

Die Handschrift, eın JLetraevangelıum ın einem sehr schönen Pergament-
band, umfasst insgesamt 140 Blätter. Sıe ist sehr sorgfältig 1ın eıner csechr
eleganten Kstrangelä-Schrift geschrıeben ; ıhr Text ist ähnlıch W1e be]l Nr
In 7We] Kolumnen geteilt und mıt den anones des Eusebıius versehen.

Jede Spalte hat 3_.94. Zeilen.
Vgl V 66 u Hıstory of Ascetıcısm MI the SYTLan Orzent CVontribution the Hıstory

of (/ulture ın the Near Kast CGSCcO Subsidia (Louvain 1960
Dieser Brief ist geschrieben In einer kleinen Uun! zıierlichen Schrift.

Assem anl, Bıblıothecae A mostolıcae Vatıcanae codıcum manuscrıntorum catalogus »
(Romae 1758), An

11 Vgl Hat ch An Album of Dated SYTIAC Manuscriupts (Boston Plate
T’'eiraeuangelıum SaAnCcibum (Oxoni 1901
ber diese Krscheinung In der Geschichte des syrischen Kvangelientextes, siehe V 66

bu S, Studzes ıN the History of the Gospel ext 2ın SYTLAC CSCO Subsidia (Louvain 61{f£.
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Leıder fehlt wıederum der Anfang des Evangelienbuches; der 'Text
begiınnt erst mıt dem Matthäusevangelium dl KEnde) und ist Rande
durch Wasserschäden eLWAaSs verblasst. Wıeder steht uns eın Kolophon
ZUT Bestimmung des Alters ZUT Verfügung. Wiıeder sınd WIT auf paläographı-
sche Kriterien angewlesen. Darüber besteht eın Zweıifel, ass cdıe (Gestalt
der Estrangelä-Schrift 1n ıhre frühe Periode gehört. Dıiese Schriftart erscheıint
ın Handschrıften, dıe A UuS den oder stammen!

Und erst der Text! Wenn WIT ıh: mıt den Handschrıiften vergleichen, dıe
uns 1ın der Ausgabe VON (Awılliam ZUT Verfügung stehen, stossen WIT 1er auf
eıne Textgestalt, dıe unter starkem KEınfluss der altsyrıschen Überlieferung
steht16. Am besten geben WIT der Handschriuft selber das Wort KEınıge Beı-
spiele mogen genugen.

Zuerst dıe Bezıehungen der Jüngeren Überlieferung anhand VON Markus
1,3-42

rm&“‘3_93 r€.\.n] m </31o9 Gwillham Keın Beleg
m< \an] <ln Gwillam : 5817 39

D Ara | (Awiılliam
( D3 CM 3D (Awıilliam 017

31 rZam _ RE O | Man me n na M_>ng al8s Gwillham : 40
MDIlX*_ MDA Ä\n’ (4wıilllam eın Beleg

Wıe weıt Tetraevangelıum aber textlıch geınen eigenen Weg geht
hat 1Ur ın der ersten Lesart Bezıiehungen 7we]l bel Gwilliam aD SC-

uhrten Handschrıiften!?® und WwW1e weıt dabeı AaAus der altsyrıschen ber-
heferung schöpft, darüber ann uns das Stück Markus 4 mehr

asıra) AAyra Syr-Sın [Syr-Cur]
10 3NO  Ar D4 |
13 a\ q5] Syr-Sın (Syr-Cur]

1A1 Syr-Sın [Syr-Cur]5109 AC

17 ia ar&ß3 Syr-Sın [Syr-Cur]
In der Tat haben WIT mıt einem sehr alten Text tun Die Textüber-

heferung der Evangelıen hat iın den Ländern des KEuphrats und des Tigr1s
eine eıgene Entwicklungg1ın Konkurrenz mıt beıden Rıvalen, der

Jede Spalte hat 25-26 Zeilen.
Vgl Hatch, An Album of ated Syriac Manuscr1pts VII{ff£.
ber andere Handschriften, die einen solchen Eıinfluss entfalten, siehe Vö6bus,  S0

Neue aterıalıen ZUT (Zeschichte der etus Syra ın den Evangelienhandschrıften Papers of the
Estonıian Theological Society Krxiıle (Stockholm

Dies ist die Lesart In Syr-Sin [Syr-Cur]
Dies ist. die Lesart In Syr-Sin [Syr-Cur].
Gwilliam 14,
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Vetus Syra un:! der Pesıtta?®, Das konnte für dıe Reinheıt des Schrıifttextes
nıcht günstıg se1n21. Dıiese Tatsache W1e auch andere HKFunde?? lehren UNSs,
W1e verkehrt. wäre, dıe (Geschichte des PesSıtta-Textes alleın 1Ur ach dem
Text VO  a (+wallam 11t selinem kriıtischen Apparat beurteılen. Sıe ist ın der
V at 1e] komplhizierter DEWESECN., Altsyrısche Lesarten sınd iın dıe PesSıtta-
Texte eingedrungen und haben dabe1 manche Mıschformen hervorgebracht—
völhg denkbar un:! verständlich 1ın eiınem Gebiet, beıde Versionen längere
Zeıt nebeneiınander gebraucht wurden23.

In uUunNnsSseTer Lage, uns bısher 1Ur 7Wel altsyrısche Handschriften ZUTLT

Verfügung standen, dıe uns dabel och auf lange Strecken 1M Stiche hessen,
I11.USS InNnan freudıg dıe Auffindung Quellen begrüssen, dıe uns ecUue

Erkenntnisse vermıtteln. So wırd das eue durch Handschriftenforschung
erschlossene Maternaal für uUuNns elıner unschätzbaren Hılfsquelle ZUT Aufhell-
ung der (Aeschichte un Bedeutung der altsyrıschen Textgestalt?2!.

Die drıtte Handschrift gehört der Gattung der Lektionare Kıs ist dıe
Hs Tell Keph ın der Handschrıftensammlung der Kırche des Heılıgen
erzens ın 'Tell Keph be]l Mossul, dıe auch SONS och ein1ıge wıichtige Stücke
enthält2©5. Unsere Handschriuft besteht AUuS 46 sechr schön un sorgfältig be-
schrıiebenen Pergamentblättern. Der Text ist ın 7Wel Spalten aufgeteult?6 ;
dıe lıturgıschen Rubrıken sınd mıt roter Tinte geschrıeben.

ber auch diıeser Kodex ist nıcht unversehrt geblieben ; der Anfang fehlt
und dıe etzten Blätter sınd astark beschädıgt durch eın eingebranntes Loch,
sofern SIE überhaupt och vorhanden sind. DiIie eEeTsSteEe Spur VO  w einem Uume-
rmerten küräasa zeıgt dıe Zahl 027 e1InNn Zeıichen, ass vıel Von dem Anfang,

der ETSTE Leıl, verlorengegangen ist. Dieser Verlust ist besonders
schmerzlich, weıl WIT ]1er mıt einem höchst interessanten Text tun ha-
ben, und Z WaLlr 1n mehr a ls eıner Hınsıcht.

Die Handschrift fällt durch ıhre Altertümlichkeit auf. Sıe ist ın

Vgl bu S, Neue HErgebniusse un der Erforschung der G(Geschichte der Evangehentexte M
Syrıschen Contributions of the Baltıc University 65 (Pinneberg

SsSıehe Vö6öbus,  Z Studies N the Hiıstory of the (Gospel erxt uın SYrLac 7924tt.
Vö6bus, Studzes N the Hıstory of the G(Gosmnel ext 2n SYriac CSCO Subsidia (ın

Vorbereitung).
Vgl V 66 bus, Earl;i/ Versıions of the An Wa Manuserupt Studies Papers of

the Estonian Theological Soclety In Kxile (Stockholm 1954 8 ] ff.
Siehe ac T’heologıische Iateraturzeitung (1952) ber meıne grundsätzlich

entgegengesetzte Überzeugung, dass INa  - VOT em Handschriftenforschung reiben soll, die
eschichte un: Bedeutung der Vetus Syra erhellen, sıehe meme Antwort 1n Neue Materialien

ZUT (Zeschichte der elus Syra Stt.
Vgl ü S OLCS ON SYrLaC Manuscrupts.
Jede Spalte hat DA Zeiılen

27 |DS ist das letzte der neunten Lage.
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sehr chönen und eleganten Estrangeläa Schrift geschrıeben dıe e1Ne

rühere Art der älteren nestorianıschen Schrift darstellt un der Estrangelaä-
Schrift der Hs Br Mus Add 14 sehr ähnlhch 1st dıe Jahre 599/600
geschrıieben wurde??

Wäre alleın die Paläographie massgebend dürfte 12n dıe Hs IM

setzen Nun hıetet das Lektionar SE1INEN Rubrıken Angaben ber das

lıturgısche Heiligenjahr Abimelek und Gr1gor3° dıe 1eT alg Gründer der
Schulen Bat Sahd@e31 gefe1er werden eisen diese Zeıt enn Abımelek
lebte och unter der egıerung des Kathollkos 1azgı el 7zwıschen
569/70 580/13? ber Mär Giwargis33 könnte auch der Märtyrer (iwargis Sein

dessen Blutzeugnıs uns durch VOoONn Babaı verfasste Lebensgeschichte?*
bekannt 1S% wurde Jahre 612 getOtet Hınzukommt ass auch Rabban
Hormizd den hıturgıschen Rubrıken fıguriert dem ein Gedächtnıstag
gewıdmet 1St95 Dieser sehr berühmte Klostergründer gehört ach den Anga-
ben dıe Se1iNer ıta uns erhalten sn d36 dıe erste Hälfte des Jahr-
hunderts Deshalb 11.U5S I1a  a ohl das Alter der Handschriıft frühestens
das Jahrhundert setzen Zu diıesen rwägungen Passchl auch dıe Angaben
ber dıe Gedächtnıisse und Lesestücke für das Kirchenjahr soweıt S16 uns

1ler erhalten geblieben siınd
Man annn auch dıe rage ach der okalen Herkunfft diıeses Lektionars

beantworten Eıne historısch sehr interessante Rubrık redet VON

Gedächtnıistag für Jöhannaäan bar Salımöt Adöna und allen Metropolhıtten
VOIl Arbels7 I)iıese Notiz übrıgens diıeser Gattung dıe älteste Quelle38s ber
dıe Metropolıten VO  S Arbel scheınt e1INe gyute Ortsbestimmung

Wright Catalogue of the SYriac Manuscruvpts the Brıtish Museum (London 1870
592{

Siehe atch An AÄAlbum of ated Yrıa Manuscrupts (L
Fol
Vgl VÖ6 Ss Hıstory of the School of Nisıbıis CSCO Subsıdia (Louvaın
'Amr, De natrıarchıs nestorıanorum CommMeNnltarıda, ed ismondi (Komae

Marı, De natrıarchıs nestorıianorum COMMENLATLA, ed (1 (Romae 1899 55 Le hvre
de hastete cCOomnOSE DÜT Jesusdenah Eveque Ade Bacrah, ed (Parıs 26

Fol Ja
Hıstorvre de Mar-Jahalaba, de Erous Aautres natrıarches, un Dreire el Ade CUX laiques, nesto-

TLENS, Bedjan (Parıs-Leipzig Siehe uch Le Iivure de hastete SöT7. Vgl
VÖö  (: bus, Hıstory of the School of Nisıbıis 290f.

FKol 10b.
T’he Hıstorzes of Rabban Hormizd the Persıian and Rabban ar- Tdtä ed Z

Luzac ext an Translation Series (London 1902 3ff
Fol 10b

VCG S, plus anNnclenm Evangeliairen oriental et SO:  } importance POUFT hıstoire.
de liturgie’, AnBoll (1im Druck).
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Bısher wussten WIT L1LUT durch Lektionare der späteren Jahrhunderte?? und
durch dıe Diptychen“, dıe och ]üngerer 4! Herkunft sınd, davon42.

Das Lektionar 1ın seınem Jetzıgen Zustand beginnt mıt den etzten Worten
VOoON Lukas 23,48 Die allen 1eTr Kvangelıen entnommenen Lesestücke weısen
gelegentlich eine Textgestalt auf, dıe sıch mıt der altsyrıschen Überlieferung
berührt. Manchmal erscheinen Lesarten, dıe ıIn der bısher bekannten hand-
schrıiftlıchen Überlieferung nıcht vorkommen.

Wıe uns diıeser Kurzbericht zeıgt, ıst dıe Zahl der ältesten syrıschen
Kvangelıenhandschriften nıcht 1LUT mıt sehr kostbaren Stücken e_

gänz worden, sondern solche Texte können uns auch tiefere Einblicke ın dıe
älteste Textgeschichte der altsyrıschen Kvangelıen geben.

Hs Br. Mus. Add l 9 923 (wahrscheinlich VO Jahre 1074) ; Hs Mossul Chald (1188);
Hs Br. Mus Egerton 681 (1206/7) Hs. Mossul Chald. (12 Jh.) :Hs Berlin Sachau 3()4 (13 Jh.)

Besonders Hs Karamless, Fol 141a Diese Handschrift wurde 1M Jahre 1670 geschrieben.
Hs Urmiah an Hs. Guktapa, benutzt VO.  — Brightman, Iaturqgres HKHastern and Western

(Oxford 9 Hs Mossul (18 Jh.), benutzt VONMN Jausep de-Qaglaita,
(M1AN (Mossul Hs Alqos 150 A 18 7) anHs Biırmingham Mingana SYT., 564( 193 1)

Siehe Fiey, ‘Diptyques nestoriens du XLVe siecle’, AnBoll 81 (1963)


